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Einleitung

In der vorliegenden Arbeit werden skulptierte Portraits von britischen Schau-
spielern untersucht, die zwischen 1750 und 1850 in England entstanden sind.
Im Fokus stehen die außerordentlichen Karrieren der englischen Schauspieler
David Garrick (1717–1779) und Sarah Siddons (1755–1831), sowie Portraits
einiger zeitgenössischer Kollegen der beiden Bühnenstars.

Die oben genannte zeitliche Eingrenzung bedeutet in Bezug auf Garrick die
Zeit von 1747, als er Co-Manager von Londons berühmtem ‚Drury Lane The-
ater‘ wurde, bis zur Aufstellung seines Monumentes in Westminster Abbey im
Jahr 1797. Obwohl Garrick bereits 1779 verstarb, markiert erst sein Monu-
ment in Westminster Abbey den Abschluss einer Zeit, in der Garrick durch
eine Fülle von Skulpturen verewigt wurde. Ähnlich verhält es sich bei seiner
Kollegin Sarah Siddons, die 1782 ihren Durchbruch erlebte und die Bühnen
Londons bis ins frühe 19. Jahrhundert dominierte. Auch ihr wurde posthum
im Jahr 1845 ein Monument in Westminster Abbey errichtet, dass ebenfalls
den Abschluss ihrer Ära markiert.

Obwohl sich in den letzten zehn Jahren deutlich mehr Forscher mit Skulp-
tur des 18. und 19. Jahrhunderts in Großbritannien beschäftigt haben, blieb die
Untersuchung bis heute rudimentär. Besonders in Bezug auf Schauspielerport-
raits in Form von Skulptur lässt die Forschung bisher zu wünschen übrig. Die
vorliegende Arbeit macht es sich zur Aufgabe, skulptierte Portraits von
Schauspielern einer Handvoll britischer und irischer Bildhauer vorzustellen,
die bisher nur wenig erforscht wurden, obwohl es sich dabei oft um hochkarä-
tige Werke handelt. Ziel der Arbeit ist es demzufolge, eine bestimmte Katego-
rie von Kunstwerken vorzustellen, die bisher in der Forschung vernachlässigt
wurde: ‚Theatrical Sculpture‘.
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1 Stars und Skulpturen

1.1 ‚Theatrical Sculpture‘: Ein weitgehend ignoriertes Phänomen

Als Forschungsgrundlage dient meine im Jahr 2001 am Courtauld Institute of
Art verfasste Magisterarbeit Lifting the Curtain: Henry Webber’s Monument

to David Garrick, die sich ausschließlich mit dem bis dahin weitestgehend
unerforschten Monument für Englands berühmtesten Schauspieler in West-
minster Abbey beschäftigte. Bereits beim Verfassen dieser Arbeit zeigte sich,
dass die zahlreichen skulptierten Portraits britischer Schauspieler und Schau-
spielerinnen des 18. und frühen 19. Jahrhunderts in der kunstgeschichtlichen
Forschung bisher nur wenig berücksichtigt wurden. Während Schauspieler-
portraits in Form von Malerei nicht nur von Kunsthistorikern umfassend er-
forscht wurden, sondern auch seit langem ein reizvolles Thema für Kulturhis-
toriker, Theaterwissenschaftler oder Soziologen darstellen, sieht es im Bereich
der Skulptur vollkommen anders aus. Skulptierte Schauspielerportraits als
eigenständiges Phänomen wurden bisher weitgehend vernachlässigt, wenn
nicht sogar ignoriert. Einzelne skulptierte Beispiele wurden zwar stilistisch
analysiert, jedoch nicht im Kontext ihrer Entstehungszeit betrachtet. So ist ein
Überblick zu der Produktion von ‚Theatrical Sculpture‘ im 18. und 19.
Jahrhundert überfällig.

Unter dem Begriff ‚Theatrical Sculpture‘ sind Skulpturen zu verstehen, de-
ren Ikonographie eng mit dem Theater verbunden ist. Dabei sind die Skulptu-
ren nicht ausschließlich als Träger theatralischer Motive im Sinne der Illustra-
tion eines Bühnenstückes, sondern vielmehr als skulptierte Portraits von
Schauspielern und Schauspielerinnen zu verstehen. Portraitbüsten hatten eine
ähnliche Funktion wie gemalte Portraits und erfreuten sich beim Publikum seit
dem frühen 18. Jahrhundert großer Beliebtheit. Die Entwicklung der Produk-
tion von ‚Theatrical Sculpture‘ wird mit Hilfe repräsentativer Beispielen aus
der Zeit von 1750 bis 1850 nachgezeichnet. Neben den heute noch nachweis-
baren Exemplaren existiert auch eine große Anzahl verschollener Skulpturen,
die im Rahmen dieser Arbeit Erwähnung finden. Diese können jedoch nur in
Form von Verweisen und literarischen Quellen vorgestellt werden. Ein Groß-
teil dieser Werke ist wohl für immer verloren oder zerstört. So ist davon aus-
zugehen, dass die Objekte physisch nicht mehr existieren oder sich undoku-
mentiert in nur schwer zu erforschenden Privatsammlungen befinden, was
hoffen lässt, dass einige der angesprochenen Stücke eventuell zu einem späte-
ren Zeitpunkt wieder auftauchen werden.
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Um eine kontinuierliche Entwicklung aufzuzeigen, sind die Kapitel chrono-
logisch geordnet. Beginnend mit einer Fallstudie zu den Porzellanfiguren der
beliebten Schauspieler Henry Woodward (1714–1777) und Kitty Clive
(1711–1785), die ab 1750 zu wahren Verkaufsschlagern wurden, widmet sich
die Arbeit nachfolgend dem Phänomen David Garrick. Er wurde nicht nur von
zahlreichen bedeutenden europäischen Malern portraitiert, sondern auch von
vielen Bildhauern. Im Anschluss daran wird Garricks Kollegin Sarah Siddons
als begehrtes Modell für Portraits in Form von Skulptur analysiert. Außerdem
wird die Schauspielerin auch als Bildhauerin vorgestellt. Da dieser faszinie-
rende Aspekt in ihrer künstlerischen Biographie bisher fast vollständig ausge-
blendet wurde, wird erstmals ein Überblick zu erhaltenen und verschollenen
Objekten geliefert, die Siddons selbst fertigte. In diesem Zusammenhang wird
außerdem die zu unrecht in Vergessenheit geratene Bildhauerin Anne Sey-
mour Damer (1748–1828) thematisiert, die für Siddons Aktivität als Bildhaue-
rin von entscheidender Bedeutung war. Abschließend werden Monumente von
englischen Bühnenstars vorgestellt, die sich in Westminster Abbey befinden
oder für Westminster Abbey geplant waren. Hier wurden unter anderem Mo-
numente für Garrick, Siddons und John Philip Kemble (1757–1823), dem
Bruder von Siddons, errichtet, die erstmals einer ausführlichen Analyse unter-
zogen und auf diese Weise kontextualisiert werden können. Sowohl das Mo-
nument von Garrick, als auch das von Siddons wurden jeweils genau 18 Jahre
nach deren Tod errichtet. Mit den Umständen und den Gründen dieser Verzö-
gerung beschäftigt sich die vorliegende Arbeit besonders ausführlich.

1.1.1 Fragestellung

Sowohl die Wahrnehmung von Skulptur als auch der künstlerische Markt für
die Objekte spielen in dieser Arbeit eine wichtige Rolle. Um diese Faktoren
zu untersuchen, sind die Betrachtung der Biographie und der Karrieren der
erwähnten Schauspieler notwendig. Im Zuge dessen drängen sich zahlreiche
Fragen auf, die zur Diskussion gestellt werden sollen.

Ein wichtiger Punkt, der bisher wenig behandelt wurde, ist der Markt, auf
dem die Skulpturen vertrieben wurden. Erörtert werden soll demzufolge, wel-
che Funktion die Werke hatten, wo und wie sie in Umlauf gebracht und in
welchen Auflagen sie hergestellt wurden. Natürlich sind dabei auch die Pro-
duktionsumstände zu berücksichtigen, weshalb auch die Frage nach Auftrag-
gebern, Herstellern und Abnehmern eine Rolle spielen wird, sofern diese
nachvollziehbar und belegbar sind.
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